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☛☚ ebt ſich von 1223 bis 1236 ein ſechsfaches an St iſabe
und das Bistum Hildesheim. Bruder Rodeger o mm von Hildesheim,
um ihr Beichtvater werden Eliſabeth hinwieder müht ſich für die
Minderbrüder in Hildesheim. Biſchof Konrad II von Hildesheim rei
ihrem Gatten das Kreuz zum Kreuzzuge und legt dadurch St Eliſabeth
ein Kreuz auf, das ſie ZU den lichteſten en Derſelbe Biſchof
chützt ihr Hoſpita Er fördert ihre Kanoniſation mit Macht Er eilt Z ur
Erhebung ihrer ſterblichen Ueberreſte. Möge dieſes echsfache Band die

erehrung ſtärken, mit der wir hnehin iſabe als einer der edelſten
deutſchen Frauen aufſchauen, die nicht bloß ihrer Zeit, ondern auch der
Gegenwart U künden hat
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behandelte. nd doch gibt ZU: „  e mir Anfang ein achmann
geſchrieben, daß ſich wohl ni allzu viele Darſtellungen der Heiligen wür
den zuſammenbringen laſſen ſo chwoll deren Zahl unter der Hand immer
mehr G und jahrelang konnte ich einem Abſchluß meiner Sammlung
gelangen, deren Lückenhaftigkeit mir auch jetzt noch bewußt iſ 97 Die außer  2  2
ordentlich große Beliebtheit und weitgehende Verehrung, welche die U
liche Heilige genoſſen hat und gegenwärtig noch enießt, ſoll im folgenden
für die iözeſe Hildesheim aufgezeigt werden iſt einerſeits im
Wechſel der Zeiten gar manches Zeugnis re Kultus und threr Verehrung
verſchwunden, und wir haben es Nnur noch mit Ueberreſten tun, wenn

auch dabei viel eue hinzugekommen iſt, aber es ſind andererſeits der
Ueberreſte auch in der Diözeſe Hildesheim noch reichlich vorhanden,

ZU erkennen, wie groß die Verehrung der heiligen Landgräfin War und
noch iſt Nachdem die höchſte kirchliche elle, Gregor I der die
Heiligſprechung ereits vier ASX  —  ahre nach ihrem Tode in Perugia Pfingſt
eſte 1235 vollzog und der der Freund und Gönner der frommen
Frau war, ſe ihren Ehren ein eßoffizium verfaßte, gibt es keine
Heilige, deren literari  er Ult und gottesdienſtliche Verehrung ſo von den
Ziſterzienſern, Dominikanern, Franziskanern, Brüdern vom gemeinſamen
eben, dem deutſchen Ritterorden und den Zweigen ihrer amilie gefördert
wurde wie bei der heiligen Landgräfin iſabe von Thüringen, keine, die
die Phantaſie des gläubigen olkes ſo erfüllte

und tift Hildèͤesheim
Die Legende erzählt, die Eliſabeth habe Hildesheim gekannt. ater

Konrad von Affida, genannt Pater Sanctus, ſei im uftrage des ranz
von ſſiſi chon 1217 mit etlichen reunden nach Sachſen und auf Betrei
ben der heiligen Landgräfin nach Hildesheim gegangen Hier erſtand chon
1223 der Konvent der Franziskaner, deren pätere Kirche die Martinikirche

n ihr efinde ſich Da„am Stein“, das heutige Roemer⸗Muſeum, war
rab des als elig vom verehrten Konrad von Auch nach
einer anderen Legende hat iſabe von Hildesheim gehört hr. Bräuti
gam Ludwig nahm nämlich an einem ei  a9 Hildesheim teil n
wie es liebte, von ſeinen Reichsfahrten ſeiner rau kleine enke mit
zubringen, ſo ſoll ihr von dem Hildesheimer Reichstag einen koſtbaren
Spiegel verehrt en Der aus Baſel gebürtige aler Oktave Hauſer, ein
Zeitgenoſſe des berühmten Biographen der Eliſabeth, des Grafen Mon⸗
talembert, iſt wohl der einzige Künſtler, der die Ueberreichung des Spiegels



M. h d Die Verehrung der Eliſabeth in der iözeſe Hildesheim.
bildlich dargeſtellt hat Dieſes ild war noch 1839 in Paris ausgeſtellt, iſt
aber eute purlos verſchwunden

Als unvergängliches Denkmal einer großen Zeit unſeres Stum und
als charakteriſtiſcher hlu⸗ des in Hildesheim während der romaniſchen
ilzei gepflegten Erzguſſes im Dom das berühmte Taufbecken. Durch
das eine ild des Deckels iſt die „Misericordia“, die Barmherzigkeit, dar⸗
eſtellt, eine fürſtliche Geſtalt voll jungfräulicher Anmut auf em Dhron⸗

=
ſeſſel Kardinal Bertram“ ſpri den Gedanken dus „Möglich, daß dem
Künſtler bei der Anfertigung das Lebensbild der iſabe vorſchwebte,
die gerade ur Entſtehungszeit unſers Taufbeckens unter Vermittlung Kon⸗
rad II heiliggeſprochen und mit enthuſiaſtiſcher iebe als8 deales Vorbild
caritativen Wirkens begrüßt wurde.“ Dann hätten wir in dieſer Figur,
bei der das lang wallende Haar unter der chön ornamentierten Krone reich
hervorquillt und Bruſt und Schultern eziert ſind von einem breiten, reich
ausgezackten und durchbrochenen Beſatzkragen, das älteſte ild der Eliſa⸗

2=
beth in Hildesheim. Die letzthin früher atierte Entſtehung des auf
beckens braucht dieſe Abſicht nicht widerlegen, zuma ein en die

iſabe chon ihren Lebzeiten Fürbitte bat und in Marburg auf
dieſe Utter der Armen ereits vor ihrem Tode Lieder geſungen wurden.
„Nur das Herzensglück, das für den er aus dem Wohltun prießt, ehen
wir hier verkörpert. Wohl ſelten iſt die herrſchende Stellung, we im
Glaubensleben der ir die werktätige 1e behauptet, in der Plaſtik ſo
edel geſchildert wie in ieſer durch Nimbus ausgezeichneten königlichen Er
ſcheinung, ho  ronend inmitten der leidenden Brüder Chriſti. 171 Zu je
zwei korreſpondierenden Figuren ſind re und links echs Hilfeſuchende

St iſabe gruppiert, die ardina Bertram alſo umſchreibt: „Knie⸗
end bewegen ſich hier Zum Throne ein hungriger er und ein dürſtendes
ei Dieſem chüttet die Fürſtin aus ihrem ruge⸗ abenden T  rank in die
dargehaltene ale, die Spende mit freundlichem lick begleitend, und
jenem reicht ſie ein rot Hinter dieſem knienden aare erſcheinen ſtehend
ein Nackter und ein Fremder Der e, deſſen Geſichtsverzerrung und
Zähneklappern den beißenden Schmerz der childert, chlüpft. eben in
ein Aermelkleid Der Fremde, dur den Wanderſtab, der mit Muſcheln
beſetzten Ta

ſche und durch Muſcheln Hut als Pilger bezeichnet, ſtreckt die
Rechte hin der Fürſtin ZU, Geſtus der Bitte uUfnaähme. ins Hoſpiz Das
dritte Elendpaar iſt den en des T  hrones untergebracht. Auf ett⸗

nd Kopfkiſſen ieg da ein Kranker, mit den Händen wie nach Lin⸗
derung ringend. Wie 9 „ ſo au aneben Zum T  hron des Erbarmens
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hinauf der Kopf eines Gefangenen, hervorgeſtreckt aus dem begitterten
Fenſter eines leinen romaniſchen auwer mit Ecktürmen  99

Im Kapellenkranze des altersgrauen Hildesheimer ome iſt nach der
Seite des Kleinen omhofe hin die zweite Kapelle der Eliſabeth ge⸗
wei hr. ild prangt hoch oben ber dem Altargemälde aus der Barock  =
zeit Ein beſonderer künſtleriſcher Wert omm dem jedoch nicht

NRSN der Kreuzkirche wird am September 1288 eine Kapelle der
Eliſabeth und Anna erwähnt Giſelbert, 1zbiſcho von Bremen,

ei den Beſuchern der neuerbauten Kapelle im aufe. des erſten AS  ahres
nach der Weihe einen von Tagen.

Aus der Zeit der oti auf dem früher Meiſter Raphon Keb⸗
huhn aus Northeim, jetzt der Riemenſchneider⸗Schule zugeſchriebenen
Altare in der hieſigen Michaeliskirche G Eliſabeth neben ſech andern Hei
igen Da ild der Landgräfin iſt aus Lindenholz.“ Der ar an
früher in der Franziskanerkirche, dem eutigen Roemer⸗Muſeum. Von dort
wird etwa 1857 nach ichael gekommen ſein Eliſabeth war ja in

Deutſchland 1e er Tertiarin des Patriarchen ranz von Aſſiſi, deſſen
Regeln ſie mit zarter Gewiſſenhaftigkeit beobachtete. Dadurch iſt ſie dann

So war einauch das Vorbild aller Tertiaren in Deutſchland geworden.
ild der Eliſabeth, deren eben erſt recht verſtändlich wird durch den
epochemachenden Zeithintergrund des ranz und ſeiner Geiſtesrichtung,
für eine Franziskanerkirche im allgemeinen und vor allem in Hildesheim
eine Selbſtverſtändlichkeit. Dieſes Bildnis von der Eliſabeth iſt als8 das
künſtleriſch wertvollſte des ganzen Klappaltare  S anzuſprechen Der Künſtler
hat ſie als Matrone mit Schleier und antel dargeſtellt. Der Schleier ällt
ziemlich tief ber die irn, nur ein Geſicht von zartem Schnitt freilaſſend.
In dem Antlitze vereint ſich ein milder ſinnender rn mit dem Ausdruck
großer Güte eber dem Untergewand räg die Heilige den mit Sprüchen

Dieder ante beſtickten antel in reichem, maleriſchem Faltenwurf.
chlanke, langfingrige Linke hält einen Teller mit rot für die Armen.
Vom rechten Arm, der die Kanne ragt, ällt der antel nitterig erunter,
die vertikalen Falten des Untergewandes freilaſſen⸗ in Form von Dreieck
von Pfeilſpitzen. (Siehe Bi  eilage.)

er dem Portal der Hildesheimer Eliſabethkirche chuf
Meiſter Stummel aus Kevelaer auf dem Moſaikbilde neben dem Heilande
den Bonifatius und die heilige atronin, der das Gotteshaus geweiht
iſt im Jahre 1907, ihrem 700 Geburtsjahre. KFN einem Früchtekorb reicht
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Eliſ abeth dem Heilande ihre guten erke als O  pfer dar Die Züge Eliſa⸗
e ſind die einer rüh verſtorbenen AS  ungfrau, deren ater das ild als8
Gra  enkma der Verſtorbenen ſtiftete (S ild Tympanon der iſabe
ir in Hildesheim.) In der Eliſabethkirche befinde ſich ferner in der
Katharinenkapelle die Heilige, die hier durch ein Glasgemälde als Fürſtin
der Nächſtenliebe verherrlicht wird Die Darſtellung zZeig St iſabe
bei der Speiſung von Hungrigen. Vor allem dadurch, daß hier in den Be⸗
dürftigen und Armen tiefes menſchliches en geſchildert iſt, omm auch
der Segen zZum Ausdruck, den die Heilige und diejenigen, die ihres Geiſtes
ſind, in dieſes Leiden hineintragen. Die Eliſabethfigur des Hochaltares iſt
moderne Arbeit eines Tiroler Meiſters im Grödener Tal rn und ſtreng
ſind die Falten der Gewandung, trotz dem haben ſie einen anften Fluß Auf
dem Haupte räg Eliſabeth Witwenſchleier und Krone, in den Händen
Gaben für die Armen und eine Kanne. Es miſchen ſich hier zwei +—  en
der Eliſabethdarſtellung. Die dem Mittelalter faſt unbekannt gebliebene
Darſtellung des Roſenwunders erfreut ſich dann im Jahrhundert ſo
außerordentlicher Beliebtheit, daß faſt alle andern Darſtellungsarten in den
Hintergrund traten Am Chorgeſtühl der St Godehardikirche iſt iſabe
mit der Kanne dargeſtellt.

Die Hildesheimer Kreuzkirche hat im rechten oberen Chorfenſter das
Roſenwunder. RIn der gleichen Kirche iſt der Predella des Hochaltares
eine Kopie des Hildesheimer Hiſtorienmalers Eltermann nach Schwind,
Wartburgbild Unter unbeſchreiblichem Uübel werden die Gebeine iſa⸗
e in Marburg in Gegenwart Kaiſer Friedrich II von Kirchen
fürſten, auch dem damaligen Biſchof von Hildesheim, in den Dom von
Marburg übertragen. Dieſe Ueberführung war eins der herrlichſten Freu
denfeſte des Mittelalters

XN der St Joſephskirche hat der durch eine feinſinnigen Illuſtrationen
des Miſſale bekannt gewordene Maler an der Chorwand —  ankt
Eliſabeth als8 Patronin der Frauen und Mütter mit oſen dargeſtellt, die
ſie dem Heiland als gute Werke mit beiden Händen rei

Das Mutterhaus der Barmherzigen Schweſtern in Hildesheim bewahrt
einen monſtranzartigen Aufbau mit einer Reliquie der iſabe

ber auch in der Umgebung von Hildesheim zZeig ſich gar oft in an⸗
nigfacher Weiſe die Eliſabethverehrung. Die Kloſterkirche in Ottbergen hat
ihre Eliſabethſtatue. Der Konvent der Franziskaner in Ottbergen gehört
Zur Ordensprovinz „  †t Eliſabet 7 Ein ild unſerer Heiligen im Fenſter
und eine Statue von ihr am Hochaltare findet man in Ochterſum und Ach
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tum Die Egenſtedter Kirche hat das Roſenwunder im Fenſter, und die
Pfarrkirche in um die Eliſabethſtatue, die rot für die Armen in den
Händen hält, ochaltar. Unter den zahlreichen Figuren in der Kirche

Itzum St iſabe nicht
Die älteſte der iſabe geweihte Kapelle aus Zeit an

111 Harſum Die kinderloſe Engelbert Hartmanns chenkte eſtamen⸗
tari am Juni 1853 für Kranke aus Harſum und Machtſum die ota⸗
tion für die Anſtalt. Dieſe Kapelle wurde durch ein großes Krankenhaus
erſetzt, das ebenfa der iſabe geweiht wurde An den änden
der Kapelle ſind die leiblichen erke der Barmherzigkeit dargeſtellt, und
der ron efinder ſich eine Statue der heiligen Landgräfin. ußerdem ver⸗

ehrt das Stift in or und in Peine die Heilige als atronin.
ANSIn der lutheriſchen Kirche in Prafelde bei Wrisbergholzen von 1512
in der Dorfkirche auf einem gotiſchen bchaltar neben Maria, atha⸗

rina, Barbara und Anng auch St Eliſabeth. An˖ der Seite iſt ein Bettler,
dem ſie eine abe gereicht hat Die Darſtellung zeig Eliſabeth mit der
Fürſtenkrone auf dem Haupte und einem Buche in der Hand (Siehe Bild⸗
beilage

XIn Goslar, das ZUr Ballei Thüringen des Deutſchen Ordens ehörte,
an das Eliſabethhaus des Deutſchen Ordens von 1456 Der Deutſche
Orden erehrte iſabe neben Maria als Patronin und baute über ihrem
rab in Marburg die er goti  che tr. Deutſchlands —

n Alfeld rag noch eute ein rühere Leproſenhaus, das eute en
Frauen und Männern als8 Wohnung dient, Eliſabeths Namen. (S

ild⸗
beilage

In der Diözeſanhauptſtadt Hildesheim hat als Propſt Moritzberg
und Domkellner der pätere Biſchof tto II dDdas Feſt der Eliſabeth durch
eine Stiftung U einem der höheren e des ome erhoben und durch
feierlichen Geſang ausgezeichnet.“ Biſchof Wilhelm gab dieſem die
höchſte Ehre durch die rhebung einem Feiertage für die geſamte Diözeſe
Leider iſt ihr Feſt für viele ein ſchmerzliches Kriegsopfer geworden.
Einer der chönſten Hirtenbriefe dieſes Biſchofs handelte von der „lieben
heiligen Eliſabeth“.

Nn der Martinikirche der Goslar wurde ſeit 1353 das Eliſabeth⸗
eſt geſtiftet, das wie ein Apoſtelfe gefeier werden ſo

e

Beſondere Verehrung erwieſen der iſabe die Kogelherren im
Lüchtenhofe, dem heutigen Prieſterſeminar. hr. Feſt wurde feierlich be⸗
angen, und ein Fkaten Heinrich enack aus Eiſenach der 1463
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an der Peſt in Hildesheim arb, ſchrie ein Leben der iſabe mit
ſo

er Liebe und Begeiſterung und Nachahmung ihrer Heilandsliebe, daß

ihn eine „altera Elizabeth eine zweite iſabe nannte. 10

O irklich eine der Eliſabeth⸗Handſchriften in Wolfenbüttel die des Fra⸗
ters Heinrich iſt, läßt ſich nicht mehr feſtſtellen NNN der en ir befand
ſich vor dem Brande ein Altar, den heiligen Bekennern eweiht, unter
ihnen. iſabe und am November war im Lüchtenhofe vorgeſchrieben,
den Altar eſtlich zZU chmücken nd den Flügel ffnen

Lüneburger ei
an den ſäkulariſierten öſtern Wienhauſen bei Celle, Marienberg bei

Helmſtedt und liſabethhoſpital in Braunſchweig ſind unter den bedeutend⸗
ſten Schätzen mittelalterlicher Textilien aus katholiſcher Zeit, wie ſie als
Ganzes im Kirchenbeſi anderer Länder kaum ihresgleichen
haben, auch die eppiche, die das Leben der heiligen Landgräfin Eliſabeth
darſtellen. Der älteſte der Eliſabethteppiche ird der Marienberger eppich
ſein, iſt wohl noch fünfzig 5  ahre vor den um 1480 entſtandenen Anna⸗
Eliſabeth⸗

eppich in Wienhauſen datieren. Während der Marienberger
eppich ohne Spruchbänder iſt, erklären plattdeutſche Spruchbänder die ein⸗
zelnen dargeſtellten Szenen in Wienhauſen und die plattdeutſchen In

ſchrif⸗
ten ſtellen ihre Entſtehung im braunſchweigiſch⸗lüneburgiſchen Gebiet außer
rage Daß ſie von den Nonnen im Kloſter Wienhauſen und Marienberg
gearbeitet in iſt Zwar nicht erwieſen, aber ehr wahrſcheinlich Die D

ar⸗

—
ſtellung des Kloſterpatrones St Alexander räg einen deutlichen Hinweis
auf Wienhauſen. (Siehe Bildbeilage.)

Trotz der dem Zeitſtil folgenden andlung der Formen und Gewan⸗

=

.
dung iſt allen gemeinſam die Technik der Wollſtickerei auf Leinengrund, die
als Kloſterſti bezeichnet ird Auf der einwan ind 1e Konturen der
Bilder chwerlich ohne die von berufsmäßigen Malern oder Geiſtlichen,
in ſchwarzer Farbe vorgezeichnet. Die Stickerei füllt die Flächen mit ge⸗
färbten, ein wenig gedrehten Wollfäden in der Weiſe, daß ieſe dicht neben⸗
einander dem Grundſtoff aufgelegt und mit Ueberfangſtichen des gleichen
Fadens feſtgenäht wurden. Vom Leinengrund bleibt auf der Schauſeite
ni ichtbar Die Innenzeichnungen und die Umriſſe werden in ar
Zen oder farbigen Fäden, die mit den Farben der Flächenfüllungen kontra⸗
ſtieren, eingeſtickt. Da die ehr vergängliche chwarze Wolle vielen Stel⸗
len zerfallen und erſchwunden iſt, erſcheint die von vornherein chon ziem⸗
lich parſame Innenzeichnung eute noch chwächer als ſie urſprüngli war
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Möglich iſt, daß die wahrſcheinliche Färbung der en mit Ruß nicht ſo
dem Zahn der Zeit ſtandhielt wie die andern Farben „Die Gewänder ind
im Gegenſatz den gleichzeitigen Seidenſtickereien der niederſächſiſchen
Klöſter durchweg ungemuſtert. Dieſe chlichte, räftige Stiltechnik, 1e auf
gegebener Vorzeichnung auch von Frauen ohne eigene zeichneriſche Schulung
ausgeführt werden konnte, iſt für den til der in rage⸗ ſtehenden eppiche
von entſcheidender Bedeutung Sie zieht viel engere künſtleriſche Grenzen,
als die Bildwirkerei in der Gobelintechnik. Die Kloſterſtickerei auf unſern
Teppichen muß ſich egnügen, unmodellierte Farbflächen aneinander
etzen Sie ſtrebt nicht nach Plaſtik, ſondern nach deutlich erzählenden Bil⸗
dern, die Kraft der Farben die Bildwirkerei übertreffen. Da die rein
flächenhaften Figuren der Kloſterſtickerei bei großem Maßſtab in Gefahr
kommen, leer wirken, erzwing die TD  echnik auch die Zerlegung der and
großen eppiche in eine Folge übereinander geordneter wagerechter rei⸗
fen, in denen in Wienhauſen wie in Marienberg, nicht in Braunſchweig die
einzelnen Bilder 1e durch einen geſtickten Turm voneinander getrenn ſind
Der Anna⸗Eliſabeth⸗Teppich in Wienhauſen iſt ber eter reit, obwohl
die Randborten fehlen Er enthält zwei Darſtellungen in den zwei oberen
Streifen die Geſchichte von N5H  bachim und Anna und der A 5  ugend der aller⸗
ſeligſten NS  2  ungfrau, in den zwei unteren ehr figurenreichen das en der

iſabe in kleinerem abe Der eppich entſtammt der Spät⸗
goti und dieſe bringt bei unveränderter Kloſtertechnik einen ſtarken Stil
wechſel nicht ur in den ſpätgotiſchen oſtümen und Stabranken, ondern
auch in einer freieren perſpektiviſch geſehenen Gruppenkompoſition, in flat
ternden Spruchbändern und in einer weiten Verzweigung der Bäumchen,
die den anzen Hintergrund U  en Die vier Bildſtreifen in Wienhauſen
beim Anna⸗Eliſabeth⸗Teppich aben eine Höhe von 3,40 Meter und eine
Breite von 6,80 eter nter dem erſten und ber dem letzten Bildſtreifen
au je ein ſpätgoti

er Rankenſtab auf graulich und rotem run Der
farbige Eindruck ird beherrſcht durch den hellgrünen Grund und die hell
ge Farbe des Bodens. a Im einzelnen ſtellen die durch Türme von ein⸗
ander getrennten 17 Bilder folgende Szenen aus dem en und der Le⸗
gende der Heiligen dar, auf dem Geſamtteppich ſind es die Bilder von
bis 35 iſabe iſt in ein graues Gewand gekleidet. Die dargeſtellten
Frauen tragen enganliegende ſpitzausgeſchnittene Taillen mit
Unterarm geöffneten und Stoffſpangen zuſammengehaltenen Aermeln.

Streifen: Das eben der Eliſabeth: X  GC  Ihre Geburt als T  ochter des Königs
Andreas von ngarn und ſeiner Gemahlin Gertrud, ihr erſtes Bad, ihre
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Pflege, Spaziergang mit den Eltern; beachten iſt, wie die Tiere des
Waldes ſie freudig umkreiſen. Als vierjährige Braut ird ſie im Wagen

ihrem Verlobten, dem Landgrafen von Thüringen ebracht, der ihr aus
einem Tor entgegenreitet. uffällig iſt, daß vor dem agen Hur ein er
iſt.“ IN dem Wagen ſitzt Eliſabeth rücklings und hält einer Leine einen
Affen Auf dem Verdeck des Wagens iſt ebenfa ein Affe dargeſtellt.
Es folgen das der Eliſabeth vor dem ar. und der Beginn der
Krankenpflege, ierauf das Kruzifixwunder. iſabe hat einen Kranken in
ihr ett gelegt, der arüber erzürnte andgra 1e aber deſſen den ge⸗

—
kreuzigten Heiland Ein nge bringt der Fürſtin einen roten antel

Streifen: Eliſabeth läßt ſich eißeln, das im Mittelalter elten dargeſtellte
Roſenwunder, ſie wird in das ett des Landgrafen gelegt (ein bei den Hoch
zeiten im Mittelalter be  im Hochzeitsmahle geübter rau den Sigrid Undſet
üngſt ſchilderte), ſie wäſcht den Armen die Füße, die fürſtliche Tafel, die
Fürſtin verſchenkt einen goldenen antel, Ausritt des Landgrafen ins Hei  S
lige an Eliſabeth wird von der Wartburg erjagt, eine Frau, die viele
Wohltaten von ihr empfangen hat, die Vertriebene von einer XI
In der heute lutheriſchen Johanniskirche in üneburg wird e! 1475
das heute nicht mehr vorhandene Eliſabethbild erwähnt mit Kanne und
rot Die frühere Kapelle der Heiligen an derſelben ir iſt eute in
eine Sakriſtei verwandelt Sie enthält keinerlei alten Bildſchmuck mehr
Ebenſo iſt in der Lüneburger Nikolaikirche der Eliſabethaltar nicht ehr
vorhanden. Die Glocke im Rathaus von Lüneburg mit dem Namen der

iſabe mit Hexameter von 1516 iſt 1833 erkau nd wahrſcheinlich
eingeſchmolzen. Im Lüneburger Muſeum ſind fün Skulpturen aus Eichen⸗
holz geſchni vom Lüneburger Meiſter Hans Droſte aus dem Jahre 1526
Sie urſprünglich Schmuck eines Altarſchreines, ſind jetzt ohne Zu
ſammenhang mit irgendwelcher Umrahmung. Dieſe Skulpturen ſtammen
aus dem Prämonſtratenſerkloſter Heiligental und ſind nach der Reformation
über das ral⸗ und Geiſtſtift in das uſeum gelangt. Die Bilder Han
Droſtes ſtellen dar

Eliſabeths Reiſe nach Thüringen, ihre Ankunft auf der Wartburg,
Speiſung von Armen, Heilung eines Krüppels, das Kreuzwunder dem
Ausſätzigen. In elle ird ein Eliſabethhoſpital mit Kapelle erwähnt.
aFn Uelzen wurde 1479 ein Hoſpital dem Antonius und der Eliſabeth
geweiht. Das noch vorhandene Gebäude iſt eute Privatwohnung.“ Am
Aebtiſſinnenſtab des oſters Medingen bei Uelzen trug 16 Eliſabethfigur
Krug und chlüſſe Weie eine Q.

ſe in der Wüſte, mitten in der Heide, um



M 61 11 h ( dD Die Verehrung der Eliſabeth in der Diözeſe Hildesheim. 37

geben von Wieſengründen und bis dicht an die Kloſterpforte herantretende
Laubwaldungen ieg das ehemalige Ciſtercienſerinnenkloſter Iſenhagen.
Hier auf dem Nonnenchore ein geſchnitzter Altar, auf dem auch Sankt
Eliſabeths ild ſich findet. Vor ihr ein Bettler in leinem
Der Heiligenſchein des er dürfte eine pätere Zugabe einer Ueber⸗
malung ſein. Im Gegenſatz der neben ihr ſtehenden Emma (?) mit
Krone räg iſabe einen Kranz von Roſen auf dem Haupte und einen
großen Roſenſtengel in der Linken Bild e Bildbeilage.)

Freiſtaat Braunſchweig
Der Handſchriftenſchatz der Wolfenbütteler Bibliothek beſteht nicht aus

einer einzigen großen Sammlung, die nach irgendwelchen achlichen und
wiſſenſchaftlichen Geſichtspunkten geordne wäre, ondern aus ſieben ein⸗
zelnen Abteilungen, die nach und nach zuſammen gekommen ſind Es ſind
dies die Helmſtedter, Auguſteiſchen, Weißenburger, Gudeſchen und anken⸗—
burger Handſchriften, ſowie die Extravaganten nd die manuscripta 110

Eine jede dieſer Abteilungen bildet eine ge

oſſene ammlung für ſich mit
fortlaufenden Nummern.“ Rn dieſe eitweiſe berühmteſte Handſchriften
ſammlung, die ſpäter allerdings von ari übertroffen wurde, wanderten
die Handſchriften aus zehn, jetzt Zur Diözeſe Hildesheim gehörenden Kloſter

=
bibliotheken, als Herzog Ulius der Jüngere im Lande Braunſchweig und
in dem ihm zugefallenen Teile des Stiftes Hildesheim die utheriſche eli⸗
gion einführte. Es die Handſchriften aus den Klöſtern: Amelunx.  E
born: Ciſtercienſer, or Auguſtinerinnen, lus bei Gandersheim
Benediktiner, Lamſpringe: Benediktinerinnen, Marienberg bei Helmſtedt:
Auguſtinerinnen, ortheim: Benediktiner, Marienthal: Ciſtercienſer, Ste⸗
derburg: Benediktinerinnen, und Wöltingerode: Ciſtercienſerinnen. Zu all
dDem kamen ſpäter noch eulle Zugänge Handſchriften Unter dieſer Vor⸗
ausſetzung er  e man, wie eS ommt, daß in Wolfenbüttel olgende Hand
chriften ſich finden, in denen unter anderem das eben der beſonders von
den Ciſtercienſern verehrten Eliſabeth beſchrieben iſt

Aug und Aug in niederdeutſcher Sprache
eiß lateini

749 Nov lateiniſch
16 Aug. fol 124 ateiniſch und
27 Aug fol 13

18 dem Niederdeutſchen ſei in ild (ſiehe Bildbeilage) und eber
etzung das mitgeteilt, deſſen ext lautet
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Im einzelnen enthalten die genannten Handſchriften unter anderem
ita Plizabethae auctore Theodorico de Apolda dazu

Sermo angeli quomodo beatam Flizabetham instruxit
Litterae canohisationis Plizabethae 4 PapPpA Gregorio datae

C) Litterac APae Innocentii de translatione eiusdem fol 98—1

Der genannte Theoderich Dietrich von Apolda lebte Erfurt
und ſchrieb 1289 97 eine Mittelalter viel geleſene Vita St PFlizabethae
Sein Werk iſt die wichtigſte und vollſtändigſte Geſchichte unſerer Heiligen
on dem ſchönem Latein geſchriebenen Werk ſagt Graf Montalember
der ſelbſt ein Abkomme der Eliſabeth und der auch der berühmteſte Ge⸗
ſchichtsſchreiber der heiligen Landgräfin wurde „„ ſchein⸗ uns unmögli
mit mehr Anmut zarter Frömmigkeit und aufrichtiger Begeiſterung
chreiben. 77

X5 der Braunſchweig gehört eute der lutheriſchen Katharinen⸗
gemeinde das ita St iſabeth, Fallersleberſtraße wurde
1479 erbaut Zur Pflege ermüdeter Wallfahrer und Pilger (Aachenfahrer)
D  1e Inſaſſen Beguinen Die jetzige Kapelle iſt 1737 gebaut (ſ Bildb.)
In ihr findet für die etzt das Haus bewohnenden en Frauen noch 10  2  —
diſch lutheriſcher Gottesdienſt X 5 Flur eine barocke Holzfigur
der Eliſabeth Auch bewahrt das Haus eppich von der 1VDO
150 mal der aus Quadraten von Tu  ch zuſammengeſetzt und mit li⸗
kationsſtickerei aus dem 15 Jahrhundert verſehen iſt Auf ihm iſt außer

nicht erkenntlichen Heiligenfigur Chriſtus? die iſabe mit
Fiſch in der chüſſel und Kanne der Hand dargeſtellt Die

Farben haben ſich bis heute gut gehalten
Laut Urkunde vom 31 Oktober 1300 wird der Katharinenkirche



M 61 t, Die Verehrung der Eliſabeth in der Diözeſe Hildesheim 39

Braunſchweigs in der Südſeite ein Altar zZu Ehren Eliſabeths undier
von Stephan Stapel und andern Bürgern.

Der Feſttag der Heiligen wurde am ovember in folgenden Kir⸗
chen Braunſchweigs egangen: Vor 1476 in der Cyriakuskirche, auf Grund
einer —  S  tiftung 1431 in Andreas, vor 1378 in St ichael und vor 1326
in der Petrikirche. Am Altare der Brüdernkirche noch eute ihr ild

In Schöningen hat Die 1906 rbaute Marienkirche ein 1  „ auf
dem iſabe Gaben Arme austei ami iſt die ihr früher urkund⸗
lich erwähnte in der St Lorenzkirche erwieſene Verehrung in dieſer tadt

nellem en erweckt
Ein eitere Erzeugnis des Kunſtgewerbes bietet uns ein Zyklu von

Eliſabeth⸗Darſtellungen. Es iſt ein eppich des Jungfrauen⸗Auguſtine⸗—
rinnen⸗Nonnenkloſters bei Helmſtedt.“ Heute iſt es die be—
deutendſte utheriſche aramentenanſtalt. iehe Bildbeilage.)

Der —  T  eppich iſt 4,92:2,52 eter groß Wir folgen der Beſchreibung
nach mo „Auf grober einwan hat vollſtändig eckende Woll⸗
ſtickerei. In vier Längsſtreifen, we  e durch ſchmale Ranken⸗ und —
muſter voneinander getrenn⸗ ſind, ſind die ſzenenreichen Darſtellungen un⸗

—

tergebracht. Das anze iſt wieder von einem breiten, ringsherum laufen⸗
den Arabeskenrand umgeben, der ſeinerſeits von zwei ſchmäleren Streifen
mit ſchwarz⸗weißem Treppenmuſter eingefaßt iſt Der run der Orna⸗
mentſtreifen iſt on rot, derjenige der Figurenſtreifen grün, recht unten

unkler und ins aue ſpielend, der Boden heller Sämtliche
Umriſſe, Falten, orſtoße. ſind als rote Linien eingeſtickt, die an ziem⸗
lich gut, unwürdig nur die Geſichter, indem auf jeder die eſi

orm
bildenden weißen nur fünf Punkte eingeſtickt ſind zwei chwarze als
Augen, drei rote als angen und und! Sonſtige Farben ſind grau, vio
lett, hell und dunkelbraun, weiß und grün. Die Stickerei iſt im ganzen
und beſonders auch in den Farben gut erhalten und wird ungewöhnlich lar
durch die konſequente Beibehaltung der Koſtüme In der ege tragen
ſämtliche Frauen äntel mit Armlöchern, nur nicht, ſie am Geſchäft
hindern würden! Vorn an dem einfachen grauen antel era und unten
herum läuft eine breite, weiß und bläulich geſtückte Verbrämung, die Pelz
vorſtellen ſoll, als fürſtliches Abzeichen. Die männlichen Perſonen ge⸗
dieſe Verbrämung unten um den

Der +☛

T

eppich enthält Szenen, jede der oberen drei Reihen weiſt
ünf Darſtellungen, die unteren deren vier auf, die durch Türme voneinander
getrenn ſind und zuerſt durch Freiherrn un

auſen auf die iſa⸗
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beth bezogen wurden, aber in ihrer Bedeutung nicht alle erkannt ſind und
teilweiſe kurios und unkritiſch gedeute werden. Leider iſt der eppich ohne
höheren künſtleriſchen Wert, aber eine ungemein eißige Arbeit des NA

hr⸗
hunderts.

Du bemerken wäre noch, daß der untere Bildſtreifen eine dunkelgrüner
gefärbte olle als die drei andern hat. Es iſt möglich, daß nach dem Aus
gang der dafür beſtimmten Wolle die weitere Färbung nicht ſo gut gelang.

RImn einzelnen in olgende Szenen auf dem eppich
Reihe:
Ludwig nd Eliſabeth, beide mit roten Kronen, reten aus der Burg
Ihnen olg Heinrich Raſpe⸗ mit einer gelben Krone. Vor ihnen tehen
eine +—  TD  ochter und der 0  n Außerdem ſind eine Eefolgsfrau und zwei
Ritter ehen
Die Landgräfin und ihre T  ochter befinden ſich vor einem Altare, hinter
ihnen ſind zwei Frauen, von denen die eine grau, die andere rot ge⸗

=
leidet iſt Letztere hat noch dazu einen weißen Kopfputz
Frauen in nd rot ſtehen vor einem ett Oberhalb dieſes Bettes
iſt eine Geſtalt ang hingeſtreckt anmn Boden
Hier ſind dieſelben Frauen mit iſabe und Ludwig
iſabe das ind einer Wöchnerin Iin einem groß geratenen
Bottich. Daneben iſt eine Dienerin mit einem Handtuche ſamt der 4
gekleideten Dienerin.
e i  e
Die Dienerin hat iſaber einen Knaben zugeführt, dem dieſe PDt
gibt Daneben 1e eine andere Dienerin mit einem acke und ein
ann mit einem Beutel.
iſabe legt ein ausſätziges ind ins Bett
Der Landgraf rblickt. den Gekreuzigten im Bette Das iſt die einzige
Darſtellung dieſes Zyklus aus der damals noch elativ wenig ausgebil⸗
deten Legende.
Eliſabeth beſucht ein Kinderhoſpital
iſabe nimmt Abſchied von ihrem Gemahl, der mit einem Ritter ZU
Pferde vor ihr hält und ihr die and reicht

Q0. Reihe
11 iſabe kniet betend mit ihren Dienerinnen vor einem Altare
ri erſcheint der Heiligen mit der Kreuzglorie.
Eliſabeth ei Almoſen au  Vd
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Eliſabeth geht nach einer Kapelle, die Türen nach beiden Seiten hat
Die Landgräfin hat ſich mit Dienerinnen und ihren Kindern einer
Kirche genaht, deren Türklinke ſie eben erfaßt

4 Reihe:
16 Eliſabeth iſt in den Dritten rden eingetreten. Sie räg ein weites

graues Gewand mit Nonnen⸗Bruſttuch und Schleier.
17— Eliſabeth, ganz in Schwarz gekleidet mit weißem Kopftuch, entſagt

jedem eigenen Willen Jede ihrer Kinder hält eine brennende erze
in der Hand
Eliſabeth in einem agen, der mit Leinen überſpannt iſt

19 Eliſabe ieg auf dem Todesbette Zu ihren Füßen die raue.
Dienerin mit brennender Kerze, aneben die rote. Auf dem ache.
en zwei ei Vögel Ein ritter bringt vom Himmel einen O  el
zWweig al8 Symbol des Friedens.

Süodhannover
Die Deutſchordensritter, die mehr als Ciſtercienſer, Franziskaner, Do⸗—

minikaner und Brüder vom gemeinſamen eben, den uUlt der Eliſabeth
förderten und ſie als itpatronin erhoben, bauten 1290 in Göttingen Die
Marienkirche.“ n ihr wurde der Ta  0 der Eliſabeth feierlich egangen
wie ein Apoſtelfeſt, und alle Teilnehmer am onnten einen ge—
winnen. Der V  ige ar, der bei der Erneuerung der Kirche verſtüm

E
melt iſt, hat unter den 16 Bildern das der Eliſabeth mit einem Kruge
111 der rechten und einer Fiſ

ſchüſſel in der inken Hand Auf dem gotiſchen
Altarſchrein der eute lutheriſchen Göttinger Jakobikirche 1402 iſt §. elisabet
vidue, „die heilige iſabe Witwe“ im Nonnengewand, in der Hand eine
üſſel, abgebildet. Urſprünglich vergoldet, ſpäter ände, Füße und Ge⸗
icht mit ar übermalt. S  iehe Bildbeilage.) Auf einem aus der Münſter

—

=
kirche in Einbeck ſtammenden Altar von 1500 an nach Mithoff G

die Katharina mit der Eliſabeth. Dieſer Altar efinde ſich jetzt
im Hannoverſchen Provinzial⸗Muſeum. Die Tradition der Verehrung
dieſer großen eiligen zeig ſich in der Tatſache, daß ſich die atholi  che Stu⸗
dentinnen⸗Korporation Göttingens nach der heiligen Landgräfin enennt
und ſie als8 ihre Patronin verehrt.

KRIn Reinhauſen bei Göttingen gab es eine Kapelle, die eute nicht mehr
beſteht Sie War gegen des AS  ahrhunderts von dem Reinhauſer
Mönch Heinrich Hufnagel errichtet und ren der allerheiligſten Jung⸗
rau und der iſabe geweiht
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Aus vier Gründen benannte man 1887 in Hannoverſch⸗Münden, dem
ſüdlichſten Te  il der Hildesheimer Diözeſe, die neuerbaute Kirche ren
der iſabe Es gab damals nämlich außer der Harſumer Kapelle
noch keine Eliſabethkirche in der ganzen ibzeſe Hildesheim, alſo keine
tr.  e, die dieſer wirklich volkstümlichen Heiligen in neUlerer Zeit geweiht
Wwar Ferner kommen ſowo die Werra wie auch die U  a, die ſich bei
ünden Zur Weſer vereinigen, aus dem Lande der Eliſabeth. ritten
ehren Katholiken nd Nichtkatholiken die heilige emahlin Ludwigs von
Thüringen als die berühmteſte deutſche Frau, die je auf deutſcher 1 der
Sagt doch der prote

ntiſche Geſchichtsſchreiber Leo von ihr „„  e Je die
Erinnerung dieſes edle, dieſes reine chriſtliche Leben in unſerer Nation
erlöſchen, dann ſoll man ruhig auch Germaniens Wappen zerbrechen und
ihm nachwerfen ins Grab.“ Endlich ein eine Herzogin Eliſabeth von
Kahlenberg die Reformation eingeführt. Dann onnte aber auch eine heilige
Landgräfin Eliſabeth dem katholiſchen Kultus eben verhelfen.
Das in chlichten Formen des romaniſche Stiles gebaute Gottes⸗
haus paßt der von iſabe gepflegten Einfachheit, iſt gleichſam als
Denkmal der Verkörperung des Weſen unſerer Heiligen. Kunſtmaler
Pfiſter au Fulda hat 1928 in Anlehnung an die Originale des Profeſſor
Wichtenthal in der Hannoverſchen Eliſabethkirche dieſes Gotteshaus unter
anderem Bildwerk mit echs Bildern aus dem en der Heiligen geſchmückt
Die Darſtellungen ſind

iſabe wird als ind Zur Wartburg gebracht.
2 Begleitet von Eliſabeths unternimmt ihr Gemahl Ludwig den

Kreuzzug.
Eliſabeth ſpei⸗ Arme vor der Wartburg.
Die Vertreibung Eliſabeths mit ihren Kindern Hermann, Sophie und
Gertrud von der Wartburg. Die von manchen Künſtlern emalte dritte
Tochter iſt nicht geſchichtlich (Anmerkung!)
Eliſabeth ſtirbt am 19 November 1231 Das richtige atum ihre
Sterbetages iſt jedo der November 1231 hr. Feſt fällt allerdings
auf den November.

Anm erkun g! Ihr Sohn Hermann wurde 17jährig, ermordet. Man fürchtete,4 würde wieder ebendig enn man ihn neben ſeiner utter Deshalb wurde
Brabant

in Reinhardsbrunn eigeſer Die zweite Tochter, Sophie, heiratete den Herzog von

chen Hau ſes
Der ohn Heinrich iſt der Stammvater der verſurch ihn en die hemals regierenden Fürſtenhäuf

chiedenen Zweige des eſſie
Hohenzollern uſw und die Regenten Europas, wie Italien, Spanien dem errlichen

er, wie Welfen,
Vorrechte teilgenommen, von der Eliſabeth abzuſtammen. hr. dritte Kind, Gertrud,wurde Aebtiſſin im er Kitzingen.
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Konrad, Biſchof von Hildesheim, erlie die Heiligſprechungs⸗Urkunde
des Gregor IX

Dem wanderluſtigen Eichsfelder „Mit liederreicher Kehle“ war Eliſa

2
beth keine Unbekannte. Da wohl jeder Eichsfelder wenigſtens einmal nach
dem Wallfahrtsorte „Vierzehnheiligen“ bei Lichtenfels in Bayern ſich auf
ma  6, führte ſein Weg ber die artburg. Und es iſt gewiß, daß jeder
Wallfahrer dieſe Burg beſuchte nd dort von der lieben iſabe orte
Trotzdem iſt in den Kirchen des Eichsfeldes kein Eliſabethbild oder Altar
vorhanden aus er Zeit Bilder und Statuen aus nellerer Zeit finden ſich
in Duderſtadt, Gerblingerode, Weſterode und Breitenberg. NIn etzterer
Kirche e eine handwerksmäßige Tiroler Nachbildung des bekannten
Holbein⸗Bildes. Die Göttinger Univerſitätsbibliothek beſitzt Bruchſtücke
von niederdeutſch geſchriebenen Eliſabethleben in den Handſchriften Hiſt
200, 201 und 202 und unter —  eo 200 und 200 Borchling hat
in „Nachrichten von der Königlichen Geſell ſchaft der Wiſſenſchaften Göt⸗
tingen“, Heft 2, Material über iſabe veröffentlicht.“

Hannover
Der in Niederſachſen, Oſterode am Harz, geborene Würzburger ild⸗

hauer Riemenſchneider, erhielt in einem noch vorhandenen ontra aus
dem ahre — den Auftrag, für die Pfarrkirche in Münnerſtadt: Es
ſoll „im Schrein die heilige Frau Sankt Eliſabeth mit königlichem Zierrat
dargeſtellt werden. .—  G ſoll halten in ihrer Hand ein Weißbrot und eine
zinnerne Kanne.“ Zu dieſer Zeit alſo ſind Kanne, rot und auch wohl
ein Bettler offenbar die ſtehenden Kennzeichen der Heiligen, die wohl ereits
durch längeren Gebrauch in dieſer eiſe feſtgelegt geweſen ſind Auf den
ereits beſprochenen eppichen iſt Eliſabeth noch ohne ribute, wie über⸗
all auf den älteſten Darſtellungen, doch ereits auf dem Riemenſchneider oder
ſeinen Schülern jetzt zugeſchriebenen Altar in Hildesheim mit Kanne und
rot Somit hätten wir einen orma  U für die künſtleriſche Wiedergabe
unſerer Heiligen. Verwunderlich iſt eg wiederum nicht, wenn die Künſtler
mit den gegebenen Attributen frei chalten, etwa den Bettler wegließen
und ſich mit Kanne und rot begnügten. Zu dieſen noch zahlreich erhal⸗
tenen Denkmalen dieſer Art gehört das Schnitzaltar in Eichenholz aus
der Jakobikirche in Einbeck ſtammende Bild der Heiligen im Provinzial⸗
Muſeum in Hannover Kanne und Brotteller, Kopf mit Schleier bedeckt,
das Untergewan iſt gemuſtert in dunkelroter ar Das Obergewand
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zeig ornamentierte ante, in die farbige Steine eingefügt ſind Der ar
tammt von Hans Raphon, der 1512 ZU ortheim geſtorben iſt.

Das Welfenmuſeum in Hannover beſitzt außerdem noch eine Staffel
des Hochaltares der Göttinger Barfüßerkirche von 1424 en Maria
Magdalena Eliſabeth mit Witwenſchleier, in der Rechten ihre Marburger
Grabeskirche. Das Bruchſtück iſt Temperamalerei mit Goldgrund auf
Kiefernholz Während die Inventare die erkun als unbekannt angeben,
iſt die Zuſchreibung Rur auf Grund von Stilkritik erfolgt.

An gleichen Muſeum iſt in Eichenholz aus der ehemaligen Hannover⸗
chen Minoritenkirche ein ar, wo der Predella Maria auf jeder eite
von drei eiligen Frauen umgeben iſt Alle als Bruſtbild in Medaillenform.
Hier räg Eliſabeth in der Rechten eine ir  e, in der Linken einen alm⸗
zZWeig Der Altar räg deutliche Spuren einer früher erlittenen Brand⸗
gefahr

Eine weitere, weniger befriedigende Darſtellung Eliſabeths findet ſich
daſelbſt auf dem mit je vier Heiligen emalten Flügel des Altares dausg
Nordſtemmen. Auf der Außenſeite ſind je zwei heilige Perſonen einander
zugewandt vor er Brüſtung und oben Himmel. Die heilige Landgräfin

neben Nikolaus im lang allenden gewellten Haar, angetan mit Für⸗
ſtenmantel nd in der Hand einen farbig gehaltenen 6  er (S Bildb.)

Die ormals Königliche und Provinzialbibliothek in Hannover iſt im
eſ1 von zwei Handſchriften, die das en der iſabe Jum Gegen—
ſtande haben.“ Beide ſtammen aus dem Jahrhundert. Handſchrift XX
173 3 71 Blatt 4⁰ Sie iſt das einzige remplar, das in niederdeutſcher
Sprache geſchrieben, das Eliſabethleben vollſtändig erzählt In Wolfen⸗
büttel und Göttingen ſind niederdeutſch 1Ur Bruchſtücke vorhanden. ie
Aufſchrift in Hannover lautet Van dem evende Ssünte Elyzabeth der Land-
grevinnen des Hessenlandes, de mit ren krefftigen Sinnen godde devnde mit
Lantzer vullenkommenheit.“ Die zweite Handſchrift Nr 753 von
Bodmann in dem erke „Handſchriften der Kgl öffentlichen Bibliothek
S 138 ff eingehend beſchrieben, enthält auf 415 Bl 2⁰ Konrad von Halber⸗

Reinhardsbrunner und Magdeburger Chronik Nach Städler, en
der heiligen Eliſabeth von Ungarn 143 iſt der vorhandene atei⸗
niſche ext in Hannover nur ein Bruchſtück und hat durch Ueberſchreibung
in die Annalen Verſtümmelungen erlitten, die durch eine um 1323 erfolgte
utſche Ueberſetzung in der Bibliothek Gotha und Kaſſel ergänzt wer
den muß.
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Rn den arm der Großſtadt annover mit ihrer Geſchäftigkeit ragen.
die Glocken der Eliſabethkirche, die in ihrer Architektur und ihrem ild
chmuck in der gleichen Nummer dieſer Zeitſchrift in einem beſonderen Ar⸗
ike gewürdigt wird, das ndenten die Krone der deutſchen Frauen.

Der Altar der Kapelle des katholiſchen Geſellenhauſes daſelbſt zeig
Eliſabe umgeben von einigen Armen.

Rn der von den en des ganzen katholiſchen Deutſchland auf An⸗
regung von Ludwig Windthorſt erbauten Marienkirche finden ſich drei Eli⸗
ſabeth⸗Darſtellungen. hre⸗ Wohltätigkeit iſt in dem letzten großen Fenſter
des en Seitenſchiffes dargeſtellt. Im Fenſter mit den leiblichen erken
der Barmherzigkeit ber dem Joſephsaltar bildet bei der Speiſung der
Hungrigen und Beherbergung der Fremden Eliſabeth den Mittelpunkt.

eit 1928 leuchtet in der Bernwardskirche in Döhren Eliſabeth als
Vorbild der Witwen im bunten Glasfenſter.

In der älteſten Pfarrkirche Lindens, St Godehard, unter den
Statuen den Säulen die Figur unſerer eiligen nicht Desgleichen
erſtrahlt ihr ild in der nicht orientierten Kirche im Chorfenſter bei Abend
ſonnnſchein unter der Gruppe der eiligen Frauen.

Alles, WVaS unſerem Auge vorüberzog, iſt ein vollgültiges Zeugnis
für die große Verehrung, we „Die liebe heilige Eliſabeth“ innerhalb
der Hildesheimer iözeſe geno und noch enießt, ein vollgültiges Zeug
nis, Wie der Wunderſtrahl heldenmütiger Nächſtenliebe aus dem Beiſpiel
unſerer Heiligen von Geſchle Geſchle den lick der Gläubigen ge—
eſſelt hat Ia, ſie war der gebenedeite Roſenſtock, der von dem Auge Gottes
über und über in Minneroſen blühte und der in ſeinen 31 Eliſabethvereinen
der Diözeſe das Roſenwunder ſtändig erneuert in ihrem Geiſte

Zu ihrem 700 Todestage ſchrieb mit Recht der aus annover gebür⸗
tige und auf Hildesheims Schulen fortgebildete Schriftſteller und Dichter
Franz Johannes Weinrich: Die eilige Eliſabeth von Thüringen: Obwohl
wir dein Todesjahr nennen und dein Feſt vor dem beginnenden inter
feiern, wie ein euer entzünden, daß es uns wärme in dieſer frierenden
Zeit, Du biſt nicht geſtorben, Du gingeſt nicht dahin, Du biſt nicht ver⸗

welkt, Du Blume von Thüringen.
Quellen und iteratur

Städler, en der hl Eliſabeth von Ungarn.
mo Die iſabe in der bildenden Kunſt des bis Jahrhunderts.
Montalembert, Histoire de Sainte Elisabeth.
Dr. Maria Mareſch, Eliſabeth von Thüringen.
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Die Elifäbethkirchen In unſerer Diözeſe.
Geheimrat Herzig, Hildesheim

Bald nach der Heiligſprechung der iſabe wurde ihr Ehren
die herrliche Eliſabethkirche in Marburg erbaut, ein großartiges Denkmal
der frühgotiſchen Baukunſt, das im Innern den koſtbaren Schrein mit den
Reliquien der Heiligen barg Die große Verehrung der heiligen Fürſtin,


